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vergleichen Sie es mit der Wolleninduſtrie Bradfords. 
Der Export von England nach den Vereinigten Staaten 


Sch mole aaa pant — Taste alten 1165 i 
ö ußzoll für ein Heilmittel gegen Noth. Dann ſollte ten Star 
doch der Contraſt zwiſchen den Ber. Staaten und Groß⸗ allein von gewebten wollenen Stoffen hat ſich in dieſer 
britannien erheblich zu Gunſten der erfteren fic) aus⸗] Zeit verdoppelt und erreicht jetzt die Summe von über 
¡ | weilen. Aber was iſt die Wirklichkeit? Der neuere 62 000.000 4 5 
Bericht Ne Culloch’s, des Schatzſecretärs der Vereinigten Nicht andere Erfahrungen hat Frankreich 
Staaten, jagt, nachdem er das Darniederliegen des] mit ſeinem Schutzzollſyſtem gemacht. Es iſt kein 
andels und den Mangel an Arbeit beſprochen. „Die [Wunder, daß Chamberlain es für unbegreiflich er⸗ 
wichtige Frage, die fi der öffentlichen Aufmerkſamkeit klärte, wenn England durch Frankreichs Reſultate 
aufdrängt, tft die: Wie foll das Land erleichtert werden ſich zur Aenderung ſeiner Politik veranlaßt fühlen 
von der Ueberfülle der fabricirten Waaren und ſollte. Trotz des Schutzes iſt in Frankreich die 


wie könnte dieſe Ueberfülle für die Zukunft verhindert : 2050 A g 
werden? 65 i at, a5 1 5 9 Landwirthſchaft nach officiellen Berichten eine 
fähigkeit die wahrſcheinliche Nachfrage im eigenen durchaus unerfreuliche. > 
Lande weit übertrifft. Die beſtehenden Gifen-, Baum: | „In einem einzigen Departement find allein 840 


. . A AL ORT Ti 4 meldet 3 
Heſtellungen auf die Danziger Zeitung“ | seve Se der ch dan oe 
für den 


zeugung Bahn, daß die Krifis in Afgha 
Monat September 


nur für kurze Zeit aufgeſchoben fet u 
Rußland die erſte günſtige Gelegenheit e 
| werde, mit anmafenden Forderungen hervorzu 
Im Peudſchab werden die engliſchen Truppe 

werden von ſämmtlichen Poſtanſtalten im 

Deutſchen Reiche, ſowie von der Expedition 

der „Danziger Zeitung“, Ketterhagergaſſe 

Nr. 4, angenommen. Der Preis des Abonne⸗ 


Dezember Manöver abhalten. Zwei Armee 
von je 13000 Mann ſollen gegen ein 
Zeitung“: Einem Wiener Telegramm der „Ti 
oe 506 Sn in 11 0 die age 
a 5 4 rage von der Liſte derjenigen Fragen geſtr 
ments bei Bezug durch die Poſt beträgt die Europa bennruhigen dürften. Andererſeits fet wollen⸗ und Wollenfabriken in voller Arbeit würden | Pachthöſe unverpachtet, in einem einzigen Arrondiſſement 
Mark 1,70, für Danzig: Mark 1,50. die britiſche Regierung verſichert worden, Daß den ganzen Jahresbedarf im eigenen Lande in Monaten liegen 30 000 Morgen Land brach. Das Ackerland iſt um 
Dentſchland und Oeſterreich ihr betreffs irgend pá: und wahrſcheinlich in kürzerer Zeit befriedigen. Es iſt 50 4 im Werthe gefallen und 55 Pachten ſind um 12 
edo 
e? 8 : E 1 e 5 \ 5 lecht, 
der Danziger Zeitung. JJ d . werciebes und febee nbfee 
Berlin, 31, Aug. Nach der „Krzztg.“ können Mitthei⸗ Germania” zufolge wählte die heute sufammen- monopoliſirt wird, das jetzt fo ſtarke Darniederliegen des zweig iſt affieirt. Nach einem officiellen Bericht herrſcht 
lungen über Ausweiſungen von mit ordnungsmäßigen ei ene Katholikenverſammlung den Reichsta 18: | Erwerbslebens ein dauerndes wird und endlich zu fehr I im dem Induſtriebezirk Baſſin der Loire in der Induſtrie 
öſterreichiſchen Päſſen verſehenen Perſonen nur ente | b enen Deia sae Brüffdenten en unglücklichem Ende führt.“ Dann ſehe ich einen anderen Y auf allen Gebieten: Seide, Sammet, Band, Bergbau, 
weder aus Miß verſtändniſſen der Berichterſtatter oder Ro hötag Magere Grafen Brewing sii Lean, Beweis des Zuſtandes, in welchem fid der amerikaniſche] Metallen, Glas und Waffen die größte Noth. Die 
A Kaufmann Walter⸗Erfurt zum zweiten Biceprifiventen. Y Während die Anzahl der Bankerokte iu England neuer: | heruntergegangen. Von 66 000 Arbeitern dort ſind nur 
behörde hervorgegangen fein. Nach der an der : ft dings ei y IR 3 den ; ; 
Gentrolfel Seficheaben Muffalung bepicht ay bas | GCG, , 
Ausweiſungsverfahren nur auf foldje Perſonen, Brinkmann, Herr v. Schorlemer und Moufang im letzten Jahre ſtieg die Anzahl um 12 7, und wenn Löhne ſo gefallen, daß fie ane 80 000 nicht 
welche einen dauernden Aufenthalt auf eintreffen ¿2 | man die Höhe der Verhindlichkeiten in Rechnung zieht, länger ausreichen und deshalb find 30 000 Perſonen auf 
preußiſchen Boden zu nehmen beabſichtigen Wiesbaden, 31. Anguſt. Von dem Afrika um 37.7 gegen das Jahr 1853. Hu derſelben Zeit hat | die öffentliche oder private Wohlthätigkeit angewieſen. 
oder genommen 1 nicht auf Leute, welche nur reiſenden Paul Reichard bist hier heute folgendes eine allgemeine und ungewöhnliche Reduction der Löhne 


operiren. — Dagegen meldet man der „Voſſiſcht 
Telegraphiſcher Sperialdienſt Action, die ſie in Aegypten unternehmen dürf e, | alfo ſicher, daß, wenn die Märkte, die uns jetzt de facto] bis 33 7 heruntergegangen. Jedoch nicht nur in der 
mißverſtändlichen Auffaſſungen einer Verwaltungs⸗ f gabe befindet, in der Anzahl der Zahlungseinſtellungen. Bevölkerung von St. Etienne iſt in 2: Jahren um 25000 
Dieſer Zuſtand in einer der wichtigſten Induſtrien iſt 


i : \ 4 Ñ A ſtattgefunden. In einem handelspolitiſchen Blatte von | verihuldet und anerkanntermaßen verſchuldet nur durch 
e seven l ie walle Telegramm eingetroffen: Zanzibar, 29. August. großer Bedeutung, dem „Bradſtreet Journal“, finde ich den Schutzzoll. Es iſt ein eigenthümliches Reſultat der 
von anderweitigem Verfahren ſei 5 an amtlicher hier 44 7 VVV daß die 3 Reductie a 1175 chu 11 20 55 b e Juda c 115 N d 

5 8 hier age. daß die Reduction 5 w —25 % - A i ij wollen. as gegenmá s 
Stelle keine Meldung eingetroffen. 1 PESA AA Die Verminderung Der beſchäftigten better winde de Sainte gennant Wird Ba zu großem Theile auf der 
e, , ,,, , A aa mid ly Deane 1 

A i i 2 i en von 1 A. wurden n⸗ wo Da ohmaterial wird 1 an 
Wochenſchrift, iſt geſtern, 56 Jahre alt, nach Nichts macht unſern Schutzzöllnern mehr Freude, duſtriearbeiter als außer Arbeit angegeben, d. i. 13 % boch besteuert, daß die Fabrikanten fi) ruinirt ſehen 
kurzem, ſchmerzlichem Krankenlager an Unterleibs: | a 19 0 i uns Mich fee h 118 ö i 
glauben, daß England durch ſeine Freihandels⸗ 
politik in ſeinen wirthſchaftichen Intereſſen geſchädigt 


der ganzen fim vorhergehenden Jahre beſchäftigten durch die Schweizer und anderwärtigen Concurrenten; 
e Arbeiter. Ich möchte dies noch ein wenig ausdehnen und gegenwärtig haben die Bemühungen der franzöſiſchen 
— Ju Poſen ſtarb geſtern der Geheime Com⸗ po A 4910 : : 
merzienrath Bernhard Jaffe, Handelskammerpräſident, wird. Ihr Eifer für die neuen Lehren ift jo heftig 
langjähriger Stadtverordnetenvorfteher und Mitglied und fo blind, daß fie es wie einen perſönlichen 


und Ihre Aufmerkſamkeit lenken auf ein oder zwei bes Regierung für die Baummwollenſpinner dahin geführt, 
ſondere Fälle in welchen Special⸗Induſtrien thatſächlich eine der Specialinduſtrieen des Landes an den Abgrund 

des Volks wirthſchaftsraths. — Nach dem „Moniteur Triumph anſehen würden, wenn England der 

de Rome“ haben die at der katholiſchen | Freihandelspolitik müde und in die Bahnen der 


durch den Schutzzoll ruinirt wurden. Ich will nicht von der Vernichtung zu bringen.“ 
Theologie ſich nicht nur in Paderbrru und Münſter, allein ſeligmachenden Schutzzölle einlenken würde, 


der Rhederei ſprechen, welche beinahe ganz in die Hände Die Schlußfolgerung, welche Chamberlain aus 

e Rheder ene iſt und zwar in Folge ; dieſen Thalſachen ae 75 auf der Hand. Rückgang 
ſondern in allen Diöceſen bei den G Ivicaviaten | — gleichviel ob ihr eigenes Vaterland Deutſchland 
j sl babii aut das bärteite Aeleo Ten EAM 


der Beſchränkungen und Feſſeln, welche ſich die Amerikaner überall, aber die Schutzzollpolitik verſchärft der⸗ 
zu melden und zwar beruht dies auf ei Bei! : 
} y ee eee | Sie mühen ſich ordentlich ab, den en i 
ne 


feloft. auferlegt haben. Ich will nicht ſprechen von der | artigo kritiſche Berhiliniffe durch alle möglichen 
der Fuldaer Conferenz. 
a Gemüth zu führen, wie thöricht fie find, da 


Eiſeninduſtrie, einer der am meiſten geſchützten In⸗ künſtli : evs 
: : 12 : : ünſtlichen Hinderniſſe und ungerechte und ſchädliche 
duſtrien, in welcher jetzt in Amerika 80 000 Arbeiter eae en nehmen wir noch an, daß ge 
— Der Präſident und Director der Hafenbau⸗ 
geſellſchaft in Bliffiingen find in Senge. auge⸗ hartnäckig am Freihandel feſthalten und jie erleben 
i dann noch die Genugthuung, daß ihr preußiſche 
ihren 


außer Arbeit find. Ich will Ihre Aufmerkſamkeit lenk : E ; 
auf die Schuh⸗ und N er lde surillenees Beſtrebungen der engliſchen Schutzzöllner dort keinen 
pele jetzt eine unſerer blühendſten Induſtrien ift, und Erfolg haben werden und wir mine das Mes 
ommen, um die Verträge mit dem Norddeutſchen i A ug 1 ous 100 henden Pieke mant E Aude e ae Paß A e e 
Lloyd wegen Anlaufens der Poſtdampfer zu unter- Staats⸗ und Reichsanzeiger eine Induſtie, welche durch unfer Freißandels: Zuckerinduſtrie a dern diesmal aus⸗ 
zeichnen. : : e nah a ffen worden it und welche von der Art und] Sucerindultrie-Sntereffenten, Then ili 
= Der Befehl des Kaisers Alerauder IE pon Nachdruck 00 | eres solaien Ocgner Gua mi uns In 
Ruf land vom 19. März 1865, daß in den rufſiſchen wtribichaftspolittiejen, Gegner ganz mit un 
Oſtſeeprovinzen bei Ehen zwiſchen Perſonen griechiſcher 
und proteſtantiſcher Confeſſion nicht ein Revers ge⸗ 


ah. em geſcha 
und Weihe , Y Deije abhängt, wie die Fabrikanten ihr Rohmaterial 
wahrſcheinlich um die den Weltmärkten beſchaffen können, während zur dieſem Wunſche übereinſtimmen. 
fordert werden darf, wonach die ſolchen Ehen ente | Deutſchland. 
ſproſſenen Kinder nach der Lehre der griechiſchen 


iger bei une zu ſelben Zeit ihre großen Concurrenten in Amerika und 
e Re ree Cer eo thee Subueienen art Bola ut aber Su 
Die Nationalliberalen und der Mythus von dem 
bard tat ien eee e a ie | ultramontan-freifinnigen Wahlbündniſſe. 
durch kaiſerlichen Befehl vom 26. Juli d. J. aufge⸗ 


hoben worden. Die durch den Nyſtädter Frieden 
Livland auf ewige Zeiten zugeſicherte Gewiſſens⸗ 
freiheit ijt damit, ſagt die „Kreuzzeitung“, ſchwer 
geſchädigt worden. A 
— Die Madrider Correſpondenz „Jabra“ i 
fagt, die deutſche Note vom Jahre 1875 habe einen 
4 

H 


4 
LS 


| porten, auf Häute und Leder, belaften, fo daß ihnen 
factiſch die Concurrenz unmöglich geworden ift. Engliſche 
[Waaren treiben amerikaniſche und franzöſiſche Waaren 
aus den neutralen Märkten der Welt. Dazu kommt die 
Uhreninduſtrie. Seit Sam Slicks' Zeit glaubte ich, 
daß amerikaniſche Uhren ein beſonderes Product des 
amerikaniſchen Bodens wären und daß kein Ausländer 
hoffen könne, deren Fabrikation auf andern Boden zu 
verpflanzen. Aber in Folge der Schwierigkeiten, 
welche deu amerikaniſchen Fabrikanten durch den 


Die „Nationalliberale Correſpond enz“ 
iſt ſehr ungehalten darüber, daß mitunter an das 
Verhalten der Siegener Nationalliberalen 
erinnert wird, welchen bekanntlich Herr Stöcker 
ſeine Wahl in den Reichstag verdankt und welche 
ſich auch öffentlich für dieſelbe erklärt hatten. Wir 
glauben nicht, daß irgendwo die Behauptung auf⸗ 

eftellt iſt, daß die ganze nationalliberale Partei fo 
handeln würde oder das Verhalten der Siegener 
Genoſſen gebilligt hätte. Dieſe bedauernswerthe 
Thatſache wird nur zum Beweiſe dafür angeführt, 
daß es innerhalb der nationalliberalen Partei ſolche 
Elemente giebt, und daß dieſe letzteren ebenſo ent⸗ 
ſchieden bekämpft werden müßten, als die Conſer⸗ 

vativen. Hiergegen ſollte doch auch das Organ der 
Nationalliberalen keinen Widerſpruch erheben. 
Wenn daſſelbe entgegnet — und dieſe Entgegnung 
iſt in eine größere Anzahl von Zeitungen über⸗ 
gegangen, u. A auch in die „Nordd. Allg. 8.“ — daß 
im Jahre 1881 in Siegen Herr Stöcker gegen einen 
nationalliberalen Candidaten „nur durch die that: 


bei der Publication von der „Nordd. Allg. Ztg.“ 
unterdrückten Satz enthalten dahingehend, daß 
Dentſchland auf coloniale Anſprüche verzichte und 
daß es befriedigt fein würde, falls ein coloniſirendes 
Land wie Spanien den Schutz des fremden Handels 
in jenen Gegenden organiſirte. — Die „National⸗ 
Zeitung“ hebt hervor, daß Spanien eben den 
Schutz des auswärtigen Handels auf den Carolinen 
nicht organiſirt habe. 

Dem „B. Tagebl.“ wird aus London tele⸗ 
graphirt: Spanien ſandte au Deutſchland die Ab⸗ 
ſchrift eines mit Eingeborenen der Carolinen vor 
drei Jahren abgeſchloſſenen Vertrages, nach welchem 
dieſe die ſpauiſche Oberherrſchaft anerkennen. 


P 
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Krieg im Frieden. beſten Zuge, die Vereinsprincipien in die Tha 
Humoriſtiſcher 4 6. 15 aus dem modernen Garniſonleben | 1 5 oF ee den Laden 
a 1 großen Zahl der Heidenbeglückerinnen, deren wollene [Die beiden Damen waren fo in ihre Arbeit 

XII. Kapitel Socken, Unterhoſen und ſonſtige für einen unter der vertieft, daß ſie Fräulein Minong nicht ſahen. 

8 5 Dieſer gelüftete es keineswegs nach einer Begegnung 


| NE ae Saas ende 
upfeſt! 2 E ich gänzlich unentbehrliche Gegenſtände alljähr⸗ 
haben kann und weshalb die Wäſchekammer im Krach⸗ lich in tauſenden von Exemplaren die Linie paſſieren. 
ſchen Hanje Aehnlichkeit mit dem Rütli hat. Sie hatte in Litabt einen Verein 2 de bei 
Während der kluge Heinrich als zwar etwas Kaffee und Kuchen häkelte, ſtrickte und neftelte, als 
bäuerlicher, aber doch in dieſem Falle durchaus gelte es die ganzen Tropenbewohner von der Vor⸗ 
paſſender Poſtillon d'amour Arthur von Kühn's trefflichkeit des Jäger'ſchen Wolldogmas durch die 
Brieflein an die richtige Adreſſe beförderte, war That zu überzeugen. Amanda v. Stockbein war 
Amanda von Stockbein bekanntlich in die Stadt dieſem Vereine ſchon in der erſten Woche ihres 
1 Fräulein Amanda hatte plötzlich ihre 8b beigetreten und ihre Fingerfertigkeit ſo⸗ 
üte für zu altmodiſch befunden und mit einer j wohl wie ihre Zungenfertigkeit hatte fie bald zur 
ebenſo plötzlich erwachten Mißſtimmung bemerkt, Vorſitzenden des „Heidenſtrumpfes“, wie man bos⸗ 
daß die Schleifchen, Shawls und ſonſtigen Klein⸗ hafter Weiſe den „echt chriſtlichen“ Verein nannte, 
montirungsſtücke, die zur vorſchriftsmäßigen Unt | gemacht. Sie hatte fic) zuerſt mit einem wahren 
form unjerer modernen Damenwelt gehören, der Feuereifer ihrem neuen Wirkungskreiſe hingegeben, 
arbe nach eigentlich für eine ältere Dame paßten. aber — das gde Herz iſt doch recht ſchwach! 
as Wort „Alter“ aber berührte fie fett dem — die letzte angefangene Socke lag ſchon ſeit zwei f 
Augenblicke, in dem ihr welled Herz für den Edlen] Wochen unangetaſtet im Winkel. Fräulein Amanda 
von Jobſthauſen einige längſt abgeſtorbene Triebe] v. Stockbein ſchien plötzlich den erſten Grundſatz des 
neu emporſprießen zu laſſen eifrig bemüht war, „Heidenſtrumpfes“ vergeſſen zu haben, der da 
doppelt unangenehm. Amanda von Stodbein war, lautete: „Keine erſprießliche Miſſionsthätigkeit vbne E 
wie der freundliche Leſer ſchon aus Erfahrung weiß, wollene Unterkleider!“ 
ein Weſen von ſchnellem Entſchluß. Und dieſem Eine ſchwache Röthe erſchien in Amanda's 
folgend, hatte ſie ihr Geldtäſchchen neu gefüllt und Antlitz, als fie ihre Freundin erblickte. Sie ſchien 
war im Begriffe, die „unbegreifliche Nachläſſigkeit“, ſich plötzlich irgend einer Vergeßlichkeit zu entſinnen 
die ſie in Bezug jener obenerwähnten kleinen Aus⸗ und wäre zweifelsohne glücklich wieder aus dem 
putzartikel hinſichtlich der Farbe und Form hatte Laden entſchlüpft, wenn nicht in demſelben Augen⸗ 
einreizen laſſen, nach Kräften wieder gut zu machen. blicke, in dem fie ſich umwendete, Fräulein von 
Zwei Läden hatte ſie bereits beſucht und zum HL fie erblickt hätte. Im Nu ließ fie ein 
Entſetzen der Inhaber in den vorräthigen Artikeln, ündel Wollgarn, um welches ſie gehandelt hatte 


Welche Folgen das „Strümpfeſtricken für die Heiden“ dak Jenen und He schritt deshalb in die entgegen. 
geſetzte Ecke des Ladens, um ſich dem Studium ihr 
vorgelegter Hausſchuhmuſter und farbiger Zephyr⸗ 
wolle mit der ganzen Hingebung eines das 
Sticken liebenden Frauengemüths hinzugeben. 
Ihre anfängliche Eile, mit der ſie dieſes 
Studium betrieb, minderte ſich indeß ganz 
bedeutend, als das trommelfellbeleidigende Ge⸗ 
ſpräch drüben wieder anfing, und während ihre 
Augen ſcheinbar höchſt aufmerkſam die vorgelegten 
angefangenen Arbeiten muſterten, lauſchten ihre 
Ohren bei weitem aufmerkſamer den Worten, die 
aus der Richtung jener beiden Damen zu ihr her⸗ 
ü berſchallten. 3 : 
„Vortrefflicher Menſch!“ ſchrie die Heidentroſt. 
„Gar nicht ſo ſündenvoll wie die anderen Offiziere! 
Iſt faſt den ganzen Tag zu Haufe.“ : 
„Müßte längſt Hauptmann fein!” ſagte die 
Stockbein unwillkürlich etwas leiſer. „Alter guter 
Adel, der von Jobſthauſen! 8 
„Wir müſſen ihn protegiren!“ ſchmetterte die 
taube Dame. a 
Fräulein Minona von Krach wühlte krampf⸗ 
haft in der ihr vorgelegten Wolle herum. Was 
hatten die Heidentroſt und die Stockbein mit dem 
| 0 10 von Jobſthauſen, ihrem Jobſthauſen, 
u thun? 
5 Die beiden Damen hatten ihre Einkäufe be⸗ 
endet und ſchritten dem Ausgange zu. Minona 


letzteren nichts zu fürchten hatte. „Aber, 
liebſte Stockbein!“ ſchrie ſie dieſer entgegen, 


von denen ſie zu kaufen wünſchte, gewühlt — das alte Fräulein hielt das Handeln für die von Krach hatte ganz urplötzlich gefunden, was ſie 
wie ein Maulwurf im lockeren Erdreich, Es b erſte Pflicht einer älteren chriſtlichen Jungfrau — ſuchte. ar an Pantoffelmuſter, auf 
gehörte zu den Gewohnheiten des Fräulein von N auf den Ladentiſch fallen und eilte ihrer „liebſten y Ls fich ein Kater die Pfoten leckte, und bat, 
Stockbein, möglichſt alles zu beſehen und möglichſt Freundin“ zu. Wenn ich ſage „eilte“, ſo muß ich mich die Wolle dazu nur herauszuſuchen. Sie komme 
wenig zu kaufen. Fräulein Amanda ſteht mit dieſer leider ſelbſt einer Lüge zeihen. Fräulein von Heiden⸗ ſpäter wieder vorüber, um die Sachen abzuholen. 
Gewohnheit leider nicht vereinzelt da, wenn man troſt's Knie hatten nämlich ſchon von ihren erſten Damit rauſchte ſie aus dem Laden, den beiden 
dem einſtimmigen Urtheile aller Händler mit Damen: Erdentagen an, und vermuthlich noch früher, die Ge⸗ zur Me : Damen nach. 

artikeln Glauben ſchenken darf. wohnheit, ſich zu necken, wenn man ein permanente Die beiden Freundinnen waren gerade im! Dieſe hatten inzwiſchen beſchloſſen, in einer kleinen 


kräftige Unterſtützung der dortigen Fortſchrittler ges 
wählt iſt“, ſo würde dies, auch wenn es richtig wäre, 
durchäus nichts an der Beurtheilung der Siegener 
Vorgange ändern. Jene Mitglieder der früheren 
Fortſchrittspartei wären ebenſo ſcharf zu tadeln, 
wie die Nationalliberalen. Wir würden die dama⸗ 
ligen Fortſchrittler wie auch jetzt die Freiſinnigen 
für verpflichtet erachten, in einer Stichwahl zwiſchen 
Stöcker und dem nationalliberalen Candidaten 
Kreutz für letzteren zu ſtimmen. Aber beyor 


wir die Richtigkeit der Behauptung der „Nationallib. 
Correſp.“ bezweifeln. 


Eine einfache Darlegung der Zahlen 
bei der Abſtimmung wird dieſen Zweifel 
begründen. Bei der Wahl von 1881 erhielten im 


Siegener Wahlkreiſe der Abg. Stöcker 4726, der 
nationalliberale Candidat 4494, der der Fort⸗ 


e ee 153 Stimmen. Bei der engeren 
ahl erhielten bei einer um ca. 8 Proc. ſtärkeren 
Betheiligung Stöcker 9028, der 


Zahlen geht hervor, daß der nationalliberale Can⸗ 


Siegen z. B. hatte Stöcker faſt genau ſo viel 
Stimmen, als Conſervative und Centrum zuſammen 


bei der erſten Wahl, und der nationalliberale 
Candidat bei der engeren Wahl 150 Stimmen 
mehr, als Nationalliberale und Fortſchritt bei der 


erſten Wahl zuſammen hatten. Die „Nat.⸗Lib. 
Correſp.“ mag zur Brgründung ihres Vorwurfes, 


der mit dieſen Zahlen in entſchiedenem Widerſpruche 


ſteht, erſt einmal nähere Angaben machen. 5 
Die „N.⸗L. C.“ benutzt auch dieſe Gelegenheit 
wieder, um aus der Thalſache daß das Centrum 


des Centrums und der Freiſinnigen“ zu 
ſprechen, „welche für die nächſten Wahlen ſicherlich 
ſchon niet⸗ und nagelfeſt gemacht iſt“ — und das 


geſchieht, obwohl wiederholt von Berlin aus glaub⸗ 
würdig verſichert iſt, daß die Mitglieder des ge⸗ 


ſchäftsführenden Ausſchuſſes von der Ab⸗ 
ſtimmung des Centrums in Naſſau ebenſo über⸗ 
raſcht waren, wie die Nationalliberalen. Das 


Centrum hat ſicherlich nicht aus Zuneigung für die 


Freiſinnigen für den Candidaten derſelben geſtimmt, 
ſondern deshalb, weil es ihn für das kleinere Uebel 
hielt. Daher hat es ſich aus eigenem Antriebe und 


ohne Gegenleiſtung zu verlangen dazu entſchloſſen. 
Würden die Nationalliberalen in einem ähnlichen 
Falle etwa die Centrumswähler vor der Wahl er⸗ 
ſuchen, nicht für ihren Candidaten zu ſtimmen? Viel⸗ 


leicht erinnert ſich die „N.⸗L. C.“ noch der Vorgänge in 
Bingen und Mainz im Jahre 1884. Damals 


Alzey⸗Bingen gegen Ludwig Bamberger zu 
ewinnen und ſie erklärten ſich auch bereit, alsdann 

in Mainz für den Centrums⸗Candidaten gegen den 

ſocialdemokratiſchen Candidaten zu ſtimmen. 


„Dieſe Dinge würden wir nicht berühren, wenn 
nicht ein Theil der nattonalliberalen Preſſe fortgeſetzt 
die Meinung zu verbreiten ſuchte, als beſtehe zwiſchen 


Centrum und Freiſinnigen ein Wahlbündniß. Der 


Zweck ſolcher Ausſtreuungen liegt klar auf der Hand. 


Aber man wird ihn nicht erreichen. Das Centrum 


iſt klug genug geworden, um nicht zu wünſchen und 
nicht zuwollen, daß durch Vermehrung der unbedingten 


Anhänger der Regierungspolitik dieſe im Parlament 
eine Mehrheit für ſich erhalten, ſo daß dann die 
übrigen Parteien gänzlich einflußlos würden. Des⸗ 
halb und aus keinem anderen Grunde wird das 


Centrum auch dafür zu ſorgen ſuchen, daß eine 


ſolche Mehrheit nicht zu Stande kommt. Innerhalb 
der nationalliberalen Partei 


Majorität im Parlament noch nicht vorhanden zu 
ſein. Das beſcheidenſte Programm, auch das Thaler 
Programm des Herrn Miquel, iſt nichts als eine 
bedeutungsloſe Luftzeichnung, wenn man nicht mit 
ganzer Kraft das Zuſtandekommen einer 
confervativen Majorität zu hindern ſucht. 
Diejenigen, welche ſie herbeiführen, wird eine ſchwere 
Verantwortung treffen! 


we Berlin, 31. Aug. Bezüglich der im Oktober 
bevorſtehenden Entſcheidung über die Fortdauer 
der lateiniſchen Münzunion beſtreitet die 
pared tg.“, daß Frankreich den Antrag, daß für 
en Fa 
Staaten die von ihnen ausgeprägten Silbermünzen 
zum Nennwerth zurücknehmen müſſen, in der Abſicht 
gelelt habe zu der Goldwährung überzugehen. 
agegen giebt die „Kreuzztg.“ zu, daß die nächſt⸗ 
und meiſtbetheiligten Staaten halb und halb ſchon 


9 — ees 


Verluſte außerordentlich ſchwierig machen, ſehr nahe. 


; Italien u. ſ. w. gezwungen wären, ihre filbernen 
nicht nähere Erläuterungen gegeben werden, müſſen 
Silberſchatz der franzöſiſchen Bank erheblich ver⸗ 
mindert und damit auch der Uebergang zur Gold⸗ 
elche Vortheile 
übrigens Frankreich von dem weiteren Beharren auf 
ſeiner bisherigen Münzpolitik zu erwarten hat, 
darüber ſchweigt die „Kreuzztg.“ vorſichtiger Weiſe. 
0 5 Wenn die Anſchauungen über die Münzgeſetzgebung 
ſchrittspartei 3812, der des Centrums 1591, 


0 l Candidat der 
* Nationalliberalen 7678 Stimmen. Schon aus diejen | 
' 4 länger Frankreich wartet und feinen bisherigen Gee 
didat bei der engeren Wahl faſt ſämmtliche 
Stimmen der Fortſchrittspartei erhalten hat. 
Diejenigen des Centrums ſind jedenfalls auf Stöcker 
übergegangen. Die Zahlen aus den einzelnen Be⸗ 
zirken machen dies noch deutlicher. In der Stadt 


Belgier am hieſigen Hofe nach Beendigung der 


[von Witu bis zum Jubafluß unter deutſches 
Protectorat geſtellt jet, bedarf zwar noch 
ſtätigung, indeß dürfte ſo viel feſtſtehen, daß die 
Gebrüder Denhardt auch hier, an der ſogenannten 
Somaliküſte, Verträge abgeſchloſſen haben, ſowie 
daß die Corvette „Gneiſenau“ im Februar oder 
b aun ue a 12 8 ſie sa cen | 
4 y i a ahrten n den uator aug | 
ſuchten Nationalliberale ganz offen, die Unter | ic ire teen bie. an ben e 


ſtützung des Centrums für Herrn v. Schauß in Q 


Stiftungen keinerlei Controlinſtanz oder Curatorium | 
15 und daß die Auswahl der zu Unterſtützenden 


die Form eingehalten wäre, 


der Auflöſung derſelben die theilnehmenden 


auf dem Goldwährungsſtandpunkte finden. Dieſes 


Zugeſtändniß iſt an ſich ſchon für die Ausſichten 
des internationalen Bimetallismus ſehr charakte⸗ 
riſtiſch. Was Frankreich betrifft, ſo liegen die 
Gründe, welche den Uebergang deſſelben zur Gold⸗ 
währung zur Zeit noch, wenn nicht unmöglich, ſo 
doch wegen der damit verbundenen finanziellen 
Auf alle Fälle würde dadurch, 


daß Belgien, 


Fünffrankenſtücke zum Nennwerthe einzulöſen, der 


währung in etwas erleichtert. W 


ſich in den letzten 5 Jahren weſentlich geändert 
haben, ſo iſt 9 12 


der internationalen Doppelwährung erfolgt. Je 
noſſen den Vorzug läßt, um ſo ſchwerer und ver⸗ 
luſtreicher wird der Uebergang zur Goldwährun 
werden. Die Lage der franzöſiſchen Finanzen ijt 
freilich eine ſo precäre, daß es ſich zu dem Wagniß 
leicht nicht entſchließen wird. An der ganzen Aus⸗ 


laſſung iſt nur intereſſant, daß die Anhänger der 


internationalen Doppelwährung jetzt ihre letzten 
Hoffnungen auf Frankreich ſetzen. 

* Berlin, 31. Auguſt. 1 
„B. C.“ nach wird dem Beſuche des Königs der 


Herbſtmanöver entgegengefehen. Bekanntlich war 
dieſer Beſuch ſchon für die erſten Junitage in Aus⸗ 
ſicht genommen, mußte dann aber wegen der lang⸗ 
andauernden Unpäßlichkeit des Kaiſers aufgeſchoben 


Gegenwärtig iſt der Geſundheitszuſtand des Kaiſers 
aber ein ſo vortrefflicher, daß das bis dahin be⸗ 
ſtandene Hinderniß der Reiſe als beſeitigt zu 
betrachten iſt. König Leopold von Belgien hatte, 
wie erinnerlich, wiederholt den Wunſch zu erkennen 
gegeben, dem deutſchen Kaiſer perſönlich den Dank 
auszuſprechen für die nachdrückliche Unterſtützung, 
deren er ſich von Seiten Deutſchlands in ſeinem 
Beſtreben für die Gründung des Congoſtaats jeder⸗ 
zeit zu erfreuen hatte. y 

. * [Colonialpolitifdes.] Die Nachricht, daß eine 
große Strecke der oſtafrikaniſchen Küſte nördlich 


der Be⸗ 


gedehnt hat. Schon im Frühjahr iſt von 
andungen an der Somaliküſte berichtet worden. 
Auch gehört dieſer Theil zu den von dem deutſchen 
Reiſenden Brenner vor 18 Jahren erforſchten 
Gebieten, und es iſt bekannt, daß ſchon damals der 
Sultan von Witu den Wunſch ausgeſprochen hatte, 
zu Preußen in ein Schutzverhältniß zu treten. 

* [An der Schönhauſen⸗Stiftung! ijt getadelt 
worden, daß dieſelbe im Gegenſatze zu anderen 


aus 
iſt, wie dem „H. Corr.“ geſchrieben wird, in den 
Statuten noch eine andere Inſtanz vorgeſehen, 


welche Becichte über die Unterſtützungen zu empfangen 
hat; als ſolche ſoll nämlich der ey Präſident 


des preußiſchen Herrenhauſes fungiren. 


Dieſe Beſtimmung iſt in Rückſicht darauf getroffen 


worden, daß an der Spitze des Central⸗Comités 


NECIO Teide die zur Sammlung einer Ehrengabe der Präſident des 


Erkenntniß von den Gefahren einer conſervativen 


Herrenhauſes, Herzog von Ratibor, geſtanden hat. 

* [Dr. Michelis auf der katholiſchen General⸗ 
verſammlung.] Im Inſeratentheil der „Köln. Ztg.“ 
erläßt der bekannte Altkatholik Dr. Michelis, der, 
wie ſchon mitgetheilt, auf der Verſammlung er⸗ 
ſcheinen will, folgende Aufforderung: 

„Die römiſch⸗katholiſche Generalverſammlung zu 
Münſter fordere ich zum ordnungsmäßigen Kampfe 
über fen au der päpſtlichen Unfehl⸗ 
barkeit mit folgenden Theſen heraus: 1) Im vaticaniſchen 


Concil iſt gar kein rechtmäßiger Beſchluß zu Stande ge⸗ 


kommen. 2) Das vaticaniſche Cencil hat nicht die Form 
eines rechtmäß gen Concils eingehalten. 3) Wenn auch 
i ) jo hätte doch kein recht⸗ 
mäßiger Beſchluß, der die Verfaſſung der Kirche aufhebt, 
zu Stande kommen können. Die bloße Thatſache aber, 
daß die Biſchöfe ſich hinterher ihrer Pflicht zuwider 
unterworfen haben, kann ſo wenig eine Unwahrheit zum 
katholiſchen Dogma machen, wie ein Räuber oder Dieb, 
der mir mit Gewalt oder Liſt mein Geld nimmt, dadurch 
Eigenthümer meines Geldes wird.“ 

* [Die Anklagebank.] Nur die in Haft befindlichen 
Angeklagten müſſen auf der Anklagebank Platz nehmen, 


eſe Aenderung, wie die „Kreuzztg.“ 
ſelbſt zugeben muß und das vorausſichtliche Schickſal 
der lateiniſchen Münzunion beweiſt, nicht zu Gunſten 


Dem Vernehmen des 


er 


bei der jetzigen Nachwahl in Rattan für Körner und ſpäter auf unbeſtimmte Zeit vertagt werden. 


geſtimmt hat, von „einer Bundesgenoſſenſchaft 


deſſen Gehilfen Samuel Schwarz wurde das 


die a 
duale 


oder ein ehrſamer 


ſich veranlaßt geſehen hat, ſeine 


Der 
144 Segelſchiffe mit zuſammen 97 111 Reg.⸗Tons, 


ore a 

nderen ſtellen fih neben den Tiſch der Rechts⸗ 
älte vor die Anklagebank, ſo entſchied neulich der 
Juſtizminiſter auf die Beſchwerde zweier eee 
Fabrikanten, welche, wegen Uebertretung der Gewerbe⸗ 
ordnung unter Anklage geſtellt, nach Erledigung der 
Sache an leitender Stelle vorſtellig geworden waren. 
Es wäre zu wünſchen, daß auch andere Gerichte einen 
Uuterſchied machten, ob ein Mörder und ehrloſer Gauner 
Bürger, der ſich der Uebertretung 
einer Geſetzesvorſchrift ſchuldig gemacht, vor den 
Schranken erſcheint. 5 

Belgien. 


Schon früher war gemeldet, daß König 
Leopold II. mehreren hervorragenden Regenten 
die Nachricht unterbreitet habe, daß er den Titel 
eines Souveräns des unabhängigen Congo⸗ 
ſtaates angenommen habe. Wie verlautet, habe 
der König jetzt hierauf von mehreren der Regenten 
Antwortſchreiben erhalten, worin dieſelben ihn be⸗ 


glückwünſchen und zugleich ihre Wünſche für das 


Gedeihen des neuen afrikaniſchen Staates aus⸗ 


ſprechen. 


* Aus Antwerpen ſchreibt man, daß einer 
der hervorragendſten Agenten des Congoſtgates, 


der ſich ſchon ſeit zwei Jahren in Afrika befindet 


und ſo die klimatiſchen Verhältniſſe ausprobirt hat, 
rau nachkommen 
zu laſſen, welche in Kürze dahin aufbrechen wird. 
In einer kürzlich in London abgehaltenen Verſamm⸗ 
lung der baptiſtiſchen Congo⸗Miſſionsgeſellſchaft 
wurde mitgetheilt, daß einer der am Congo 
weilenden Miſſionare um die Geſtattung erſucht 


habe, ſeine Braut nachkommen zu laſſen, um ſich 


dort mit ihr zu verheirathen. Endlich hat ein Agent 
der „Aſſociation“ darum gebeten, ſeine Frau nach 
Afrika nachkommen laſſen zu dürfen. — Möge es 
den Frauen gut bekommen! 
Frankreich. 
Marſeille, 30. Auguſt. Die Zahl der heute hier 
an der Cholera Geſtorbenen beträgt 24. (W. T.) 


England. 
London, 30. Auguſt. Das „Reuterſche Bureau“ 
meldet aus Aden von heute: Die Nachricht des 
„Temps“ von dem Abgange eines engliſchen Sd 
nach der Tadſchurrabai zur Beſetzung von Ambo tft 
unbegründet. (W. T.) 
Ufien. 


ofohama, 30. Auguſt. In Nagaſaki ist die 
RR ausgebrochen. (W. T.) 


: Danzig, 1. September. 

Th. [Dentige en) Am 1. Januar 
1885 beſtand die deutſche Kauffahrteiflotte aus 
3607 Segelſchiffen von 880 345 Reg.⸗Tons Netto⸗ 
Raumgehalt mit 26014 Mann Beſatzung und aus 
650 Dampfſchiffen von 413 943 Reg.⸗Tons Netto⸗ 
Raumgehalt mit 13897 Mann Beſatzung, zu⸗ 
ſammen aus 4257 regiſtrirten Seeſchiffen mit 
1 294 288 Reg.⸗Tons Netto⸗Raumgehalt und 39 911 
Mann Beſatzung. Im Laufe des Jahres 1884 
wurden abgewrackt 17 Segelſchiffe, verunglückt ſind 
8 Dampfer, 80 Segelſchiffe, verſchollen 20 Segel⸗ 
ſchiffe, condemnirt 5 Segelſchiffe, verbrannt 


2 Dampfſchiffe, 5 Segelſchiffe, als Seeſchiff gußer 


Verwendung getreten 4 Dampfſchiffe, 6 Segel⸗ 
ſchiffe, verkauft 9 Dampfer, 116 Segelſchiffe. Die ge⸗ 


1 


eee 


if 
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und Verluſt der bürgerlichen Chrenvedte auf 1 Jah 
verurtheilt. : 
(=) Kulm, 30. Auguſt. Zum Beſuche der Gewerbe⸗ 
Ausſtellung begaben ſich heute Morgen mittelſt Extra⸗ 
zuges der Eiſenbahn gegen 300 Perſonen von hier nach 
Graudenz. Es war auf dem hieſigen Bahnhofe ein un⸗ 
gemein lebhafter Verkehr eingetreten. Von hier aus 
haben ſich zwar nicht viele Gewerbetreibende an der 
Graudenzer Ausſtellung betheiligt, aber was ausgeſtellt 
worden, hat nach übereinſtimmenden Berichten all⸗ 
gemeinen Beifall erhalten. Man rechnet auch darauf, 
daß die am 5. k. MiS. in Graudenz ſtattfindende 
Thierſchau aus dem dieſſeitigen Kreiſe zahlreich heſchickt 
werden wird, und zwar auch von den kleineren Grund⸗ 
befigero, die nach dem Geſammtreſultate der diesmaligen 
Ernte ſehr wohl in der Lage ſind, ihr ate in einem 
uten Futterungszuftande zu erhalten. — Auf Grund 
atutariſcher Anordnung ſind die hieſigen 5e er 
innerhalb der Stadtmauern verpflichtet, ihre Häuſer 
ſtets in einem guten ordnungsmäßigen Bauzuſtande 
zu unterhalten. Dafür fließen ihnen auch erhebliche Ein⸗ 
nahmen zu, die aus der Gründungsurkunde der Stadt 
Kulm herſtammen, in welcher den gedachten Bürgern 
weite umfaſſende Ländereien zum dauernden Nießbrauche 
verliehen worden ſind. Es macht nun einen höchſt wohl⸗ 
thuenden Eindruck, wenn man fieht, wie gerade in dieſem 
Sommer hier faſt jedes zweite Haus renovirt und 
mindeſtens neu angeſtrichen wird. Die Straßen und 
Plätze erhalten dadurch einen höchſt freundlichen Anblick. 
— Am 10. und 11. September trifft der Regimentsſtab 
und faſt 2 Eskadrons des 4. Ulanen⸗Regiments hier 
ein. Zugleich kehrt auch an dem erſten Tage das 
pommerſche Pionier⸗Batgillon Nr. 2 von den 
Manövern in ſeine hieſige Garniſon wieder zurück, fo 
daß alsdann für unſere Stadt ein lebhafter militäriſcher 
Verkehr zu erwarten ſteht. — Für den 9. September hat 
der dieſſeitige Landtagsabgeordnete, Rittergutsbeſitzer 
Dommes aus Sarnau die deutſchen Urwähler des Kreiſes 
Kulm zu einer Beſprechung über die bevorſtehenden 
Neuwahlen zum Abgeordnetenhauſe im Gaſthofe 
zum „ſchwarzen Adler“ hierſelbſt eingeladen. coe 
Königsberg i. Pr., 31. Auguſt. Die hieſige 
internationale Ausſtellung iſt geſtern Abend ge⸗ 
ſchloſſen worden. : (W. T.) 
„ Königsberg, 30. Aug. Ein junger Mann, der 
vorgeſtern einem bieſigen Arzte aus deſſen Wohnung 
gelegentlich einer erdichteten Beſtellung einen Herren⸗ 
paletot mit Arztbeſteck entwendet hatte, iſt geſtern in 
der Perſon eines ehemaligen Sergeanten ermittelt und 
mit dem geſtohlenen Ueberzieher auf dem Leibe und dem 
Beſteck in den Taſchen verhaftet worden, nachdem er 
kurz vorher zwei Brandſtiftungen verübt hatte. 
Aus Rache darüber, daß ihm ſeine Schwiegermutter 
— eine hieſige Kaufmannswittwe — den Zutritt in ihre 
Wohnung verbieten und dieſem Verbot durch einen Schutz⸗ 
mann Nachdruckgeben ließ, beſtrichergeſtern Nachmittags die 
Wohnungsthür des gedachten Beamten mit Petroleum und 
ſteckte diefelbe in Brand, worauf er fic) in die Bee 
haufung der Schwiegermutter ſchlich und in der vorhin 
angegebenen Weile die dortige Hausbodenthür in Brand 
fegte. In beiden Fällen wurde das Feuer durch die 
Hausbewohner gelöſcht. Der Thäter iſt ſowohl des 
Diebſtahls als auch beider Brandſtiftungen geftändig. — 
Geſtern Nachmittags wurde in der Nähe unſerer Stadt 
die Leiche eines anſtändig gekleideten jungen Mannes, 
deſſen Kopf faſt zur Hälfte durch einen Schuß in den 
Mund enen ir war, aufgefunden, in der das Pu⸗ 
blikum einen hieſigen Commis aus dem Tragheimer⸗ 
Viertel erkennen wollte. 


Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin, 31. Auguſt. Das Repertoire des „Deut⸗ 
chen Theaters“ bringt für die erſte Woche dieſer 


ſammte e betrug 23 Dampfer und oer. außer der Eröffnungs⸗Vorſtellung „Romeo und 
an 


249 Segelſchiffe mit zu E 
Zugang betrug Dagegen 70 Dampfer und 


war wurden neu gebaut 62 Dampfer, 63 


und zw 
Segelſchiffe, als Seeſchiff in Verwendung genommen 


chließlich dem Vorſtande zuſtehen ſoll. Jedoch] 2 Dampfer, 8 Segelſchiffe, als 


- Wrack angekauft 
und aufgebaut 4 Segelſchiffe, angekauft 6 Dampfer, 
69 Segelſchiffe. Die deutſche Handelsflotte it 
mithin 1884 um 47 Dampfer genen, hat ſich 
aber gleichzeitig um 105 Segelſchiffe verkleinert. 
Die Zahl der Heimathshäfen der geſammten deut⸗ 
ſchen Kauffahrteiflotte am 1. Januar 1885 betrug 
265, von denen 57 auf das Oſtſee⸗ und 208 auf 
das Nordſeegebiet entfallen. Weſtpreußen hat 
2 Heimathshäfen mit 28 Dampfern und 80 Segel⸗ 
ſchiffen von 43960 Reg.⸗Tons, Oſtpreußen 
3 Heimathshäfen mit 21 Dampfern und 65 
Segelſchiffen von 30 562 Reg.⸗Tons. a 
* [Standesamtliches.] Im Monat Au guſt d. J 
wurden beim hieſigen Standesamte eingetragen: 
323 Geburten, 261 Todesfälle und 60 Eheſchließungen. 
Vom 1. Januar bis Ende Auguſt betrug die Zahl der 
Geburten 2638, die der Todesfälle 2258, die der Ehe⸗ 
ſchließungen 590. 5 
-g- [Strafkammer] In der geſtrigen Verhandlung 
wider den Winkelconſulenten Louis Friedländer ES 
Ts 
kenntniß des Schöffengerichts vom 8. Juni d. J. aufge⸗ 
hoben. Schwarz wurde freigeſprochen, da der de 
richtshof annahm, der Angeklagte fet fic) der Strafbar- 
keit ſeiner Handlungsweiſe nicht bewußt geweſen. Was 
den Hauptangeklagten Friedländer anbelangt, ſo erkannte 
der Gerichtshof nur in zwei der ihm zur Laſt gelegten 
Strafthaten auf ſchuldig des Betruges. Unter Berück⸗ 
ſichtigung ſeiner Vorſtrafen und des groben Mißbrauches, 
den er von der Unerfahrenheit ſeiner Mandanten ge⸗ 
macht hat, wurde er zu ſechs Monaten Gefängniß 


Conditorei, die an ihrem Wege lag und die um 
die Nachmittagsſtunde meiſtens leer war, das in 
dem Laden angefangene Geſpräch fortzuſetzen. 
Minona von Krach kam gerade um die Ecke, als 
die beiden Freundinnen in der Thüre der Conditorei 
verſchwanden. Sie kannte dieſe gar wohl und 
augenblicks war ihr Entſchluß gefaßt. Das nicht 
roße Lokal wurde durch eine Pfeilerwand in zwei 
älften geſchieden, zu der auch vom Eingange aus 
on getrennte Glasthüren führten. Ein ſchneller 
lick überzeugte Minona, daß die beiden Damen 
an einem Ecktiſchchen fern im Winkel Platz ge- 
nommen hatten. Vorſichtig betrat ſie die andere 
wolle und hier, durch die breiten Pfeiler ihren Blicken 
vollſtändig verborgen, konnte fie mit Muße ihre 
e i e e wieder aufnehmen. Um ganz 
ſicher zu ſein, nahm ſie ein illuſtrirtes Blatt und 
verbarg ihr Geſicht hinter den großen Blattſeiten 
vollſtändig. Die junge Verkäuferin, die an dem 
Büffet ſtand, war weit genug von den Damen ent⸗ 


fernt und überdies mit ihrer Arbeit des Sortirens ꝛc. 
beſchäftigt, ſodaß die beiden Fräulein vom „Heiden⸗ 


ſtrumpf“ ſich keine Gene aufzulegen brauchten. 
Fräulein von Heidentroſt that das übrigens 
Principiell nie. 

„Habe den Lieutenant von Jobſthauſen an 
unſer Haus attachirt!“ nahm die von Stockbein, 
ein Baiſer zum Munde führend, das Geſpräch 
wieder auf. 


„Was Sie ſagen!“ ſchrie die Heidentroſt, die 


Leckereien liebte und ein wenig Naſchen mit zu 
den Charakterzügen einer „älteren chriſtlichen Jung⸗ 
frau“ rechnete. — „Da kann man am Ende bald 
gratuliren?“ 

Fräulein von Stockbein erröthete etwas und 
ſah ziemlich verwirrt aus. „Gratuliren — wie ſo?“ 
fragte ſie haſtig. 

„Ihre Nichte — die niedliche von Breitſchwerdt 


— wäre eine paſſende Partie für den von Jobſt⸗ 
hauſen!“ ſchmetterte Fräulein von Heidentroſt und 
bekräftigte dieſes Dictum durch einen ſchmatzenden 


Zug aus ihrer Chokoladentaſſe. 
Amanda von Stockbein bekam plötzlich ein 


funkelten. „Wo denken Sie denn hin, liebſte 
Freundin!“ proteſtirte ſie erregt. „Meine Nichte iſt 
ja noch ein Kind, das beſſer thäte, ſeine Lectionen 
zu repetiren, als an einen Mann zu denken!“ 

Die halbtaube Dame ftarrte die neben ihr 
Sitzende eine Sekunde verdutzt an. „Na —“ i 
fie endlich. „Was macht denn der Herr von Jobſt⸗ 
hauſen bei Ihnen? Soll ein ſtiller, ſchweigſamer 
Mann ſein, wie ich höre.“ 

„Ich intereſſire mich für ihn!“ ſprudelte Fräu⸗ 
lein von Stockbein heraus, indignirt über den Ge⸗ 
danken, daß man Clärchen, das „junge Ding“, mit 


ſchrie J 


ihrem Johſt überhaupt in einem Athem zugleich 


nannte. Aber ſie bereute dieſe Worte ſehr bald und 
ſuchte die plötzlich erwachte Neugier ihrer Freundin 
— nach deren Meinung war Neugier eine Zierde 
einer „chriſtlichen Jungfrau“ und fie ſelbſt beſaß 
dieſe Zierde in hoch entwickeltem Grade — wieder 


qu dämpfen. Das war indeß ein ſchweres Stück 


rbeit und es bedurfte einer zwanzigmal wieder⸗ 
holten Umlenkung auf ein anderes Gebiet, bis 


endlich eine „neue Idee“ Amanda's, die auf den 1 { { 
der geborenen Freifrau von Bumm. „Wieder dieſe 


„Heidenſtrumpf“ Bezug hatte, die alte Dame auf 
andere Gedanken brachte. Bei dem immer lauter 
werdenden Schreien indeß, welches das erregter 


werdende Geſpräch mit ſich brachte, war beiden 


Freundinnen völlig 
Pfeilern eine Zeitung plötzlich zerknittert wurde, ein 
weibliches Gewand heftig rauſchte und gleich darauf 
die eine Glasthür ſtark ins Schloß fiel. 

Es war die wuthſchnaubende Minona, welche 
ſpornſtreichs der elterlichen Wohnung zueilte. In 
ihrem Innern kochte ein Vulkan. Die Stockbein — 


Intereſſe für ihn! —, für ihren Jobſt von Jobſt⸗ 
hauſen? O, das war zu niederträchtig, zu ab⸗ 
ſcheulich! Der Ingrimm, der in ihr tobte, zeigte 


fih in ihren Zügen. Es iſt wahr, Minona war 


nichts weniger als hübſch, in dieſem Augenblicke 
aber glich fie einer Katze, die beim Milchnaſchen 


ertappt iſt und Prügel bekommen hat. 


Noch ganz außer ſich ſprang ſie die Stufen der 
Treppe, die in ihre Wohnung führte, hinauf. Sie 
5 ) riß den Hut vom Kopfe, eine Flechte blieb an der 
grünliches Ausſehen und ihre kleinen grauen Augen! 


Hutnadel hängen, ſie bemerkte es nicht; eine ihrer 


entgangen, wie hinter den 


Sie 


„Schulterjuſtificationen“ kam aus der Lage und gab 
ihr das Ausſehen, als habe ihr Schulterhein plötzlich 
das Beſtreben bekommen, vorn aus dem Buſen 
herauszuwachſen — ſie gab keine Achtung darauf. 
In ihr lebte nur ein Gedanke: die Rettung ihres 
obſt, ehe er in die Schlingen der gräßlichen 
Stockbein fiel und dabei konnte ihr nur eine helfen 
in Kragen Haufe. war fogenannte groß 
m Krachſchen Hauſe war ſogenannte große 
Wäſche geweſen und Frau von Krach und Bellona 
befanden ſich oben in der Wäſchekammer, um die 
ewaſchene Wäſche mit den Liſten zu vergleichen. 
Der Haushalt wäre ja zu Grunde gegangen, wenn 
auch nur eine Manchette verloren gegangen wäre. 
Da riß Minona die Thür auf. ; 
„Biſt Du ſchon wieder zurück?“ wollte ihre 
Mutter gleichgiltig fragen, aber ein Blick auf das 


erhitzte und ärgerliche Geſicht ihrer Tochter ver⸗ 


wandelte ihr die Worte im Munde. „Was haſt Du?“ 
„Denke Dir, Mama — nein, es iſt zu, zu 


niederträchtig, — dieſe impertinente Stockbein — —” 


Jetzt ſchwoll auch die Zornesader auf der Stirn 
chreckliche Perſon?“ fragte ſie. 
{ „Denke Dir nur, Mama — fie und der Lieutenant 
von Jobſthauſen —“ 8 
„Jobſthauſen, was iſt's mit dem? Du weinſt, 
meine Tochter — komm her zu mir!“ E 
Und mit mütterlicher Zärtlichkeit legte die 
Frau von Krach zuerſt ein halbes Dutzend Hemden 
vorſichtig bei Seite, ehe ſie die große weinende 
Minona in ihre Arme nahm. Und nun erfuhr fie 
denn, daß Jobſt von Jobſthauſen ihrer Minona 
eine Liebeserklärung e daß alles klar ſei 
zwiſchen ihnen und daß jetzt auch die Stockbein ſich 
für ihn intereſſire und daß fie (Minona) in's 
Waſſer, ganz gewiß in's Waſſer gehen würde, wenn 
es ihr (d. h. der Stockbein) gelinge, ihn (d. h. den 
Edlen von Jobſthauſen) in ihre Netze zu bringen!“ 
Das war der kurze Inhalt einer langen Serie 
von Exclamationen, durch Seufzer, Thränengüſſe 
und Schluchzen effectvoll unterbrochen. Fräulein 
Bellona hatte mit geſpannter Aufmerkſamkeit zuge⸗ 
hört; ſie ſpielte nachdenklich dabei mit einem Dutzend 


unen 72 300 Reg.⸗Tons. Julia“ noch am Mittwoch, 2. September, zum 
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Sedan⸗ 
tage: „Prinz Friedrich von Homburg“, ſodann „Die 
Walt, in der man ſich langweilt“, „Hamlet“ und „Der 
Weg zum Herzen“. Als erſte Novität geht Anfang 
nächſter Woche das vierattige Luſtſpiel „Der Hexenmeiſter 
von Friedrich Guſtav Trieſch in Scene. f 

* [Sardous Theodora in Berlin.] Vorgeftern iſt 
im Refidengtheater Gardow3 Theodora zur Anf- 
führung gelangt. Die Aufführung hatte ziemlich Alles 
vereinigt, was in Berlin Theilnahme für Kunſt beſitzt. 
Dieſer Umſtand und der große Erfolg, den Sardou 's 
Theodora gefunden, machen die Premiere (wenn der 
landläufige Ausdruck gebraucht werden darf) zu der vor⸗ 
ausſichtlich bedeutendſten dieſer Saiſon. Theodora iſt 
eine Augenweide beinah’ ohne Gleichen und wird ver⸗ 
muthlich das Theater ein halbes Jahr lang füllen. Für 
den äſthetiſchen Werth des Stücks iſt das natürlich keine 
Bürgſchaft. Die Aufführung war — wie die „Voll. 3. 
berichtet — vorzüglich, das Zuſammenſpiel ſo, wie man 
es ſelten am erſten Abend fiebt; die Rollen fait aus⸗ 
nahmslos in guten Händen, die drei einzigen großen, 
die das Stück beſitzt (Juſtinian, Theodora, Andreas) 
ausgezeichnet vertreten durch Hrn. Reicher, Frl. Char⸗ 
lotte Frohn und Hrn. Brandt. pas 

* [Unjer Kronprinz] hat, wie der „Hamb. Corr. 
meldet, in dieſem Sommer böſe Erfahrungen zu machen 
gehabt. Bei der Abreiſe von Andermatt in der Schweiz, 
wo er mit ſeiner Familie einige Wochen geweilt hatte, 
erhielt er Rechnungen, die fein Hofmarſchall alle „ab⸗ 
änderte“, denn, ſagte derſelbe, „ſolche Preiſe bezahlt man 
nirgends“. Für die Fahrt im Wagen von Göſchenen 
nach Andermatt, etwa eine Stunde, mußten 200 Fres. 
bezahlt werden, während ſonſt ein Wagen 15 Fres. 


Prellereien. 5 Muh: 

* [Eaxvah Bernhardt! bereitet bekanntlich für den 
nächſten Winter eine große Tournee durch Nord⸗ und 
Süd⸗Amerika vor, um dort wiederum eine Million, wie 


das erſte Mal, ſich zuſammenzuſpielen und dieſelbe — in 


e — LT — — 


ziemlich unordentlich zuſammengelegter Handtücher und 
bemühte ſich, durch Zuſammenkneifen der Augen und 
durch Herabziehen ihrer Mundwinkel ſchweſterliches 
Mitgefühl zu zeigen. Im Herzen jedoch fühlte 
Bellona eine leiße Genugkthuung. Ihr war ein ges 
träumter Bräutigam entflohen und ſie wäre im 
Grunde ihres Herzens nicht eben unglücklich geweſen, 
wenn ihrer Schweſter ein gleicher Unfall zugeſtoßen 
wäre. Nur, daß jener ein ſolcher durch die Stock⸗ 
bein zuſtoßen konnte, wurmte ſie und als Minona 
geendet und Frau v. Krach eine wüthende Tirade 
gegen alte hamiſche Jungfern im Allgemeinen und 
gegen Fräulein Amanda von Stodbein im Beſonderen 
losließ, ſtimmte auch Bellona in den Refrain, der 
die Rache an „dieſer Stockbein“ in allen Tonarten 
variirte, mit ein. 3 ve 
Es war ein reizendes Bild, das ſich gleich darauf 
in der Krach'ſchen Wäſchekammer gruppirte. Man hätte 
die Frau von Krach, wie ſie ihre beiden Töchter 
umſchlungen haltend auf einem Haufen Bettwäſche 
ſaß, mit einer ihre Jungen vertheidigenden Löwin 
vergleichen können, wenn ein ſolcher Vergleich nicht 
allzu abſurd geweſen wäre. Aber als ſie gleich 
darauf aufſtand, die ſchluchzende Minona loslaſſend, 
die Rechte zu der etwas verräuchert ausſehenden 
Zimmerdecke reckend, mit pathetiſchen Worten Rache 
ſchwur gegen die Unterdrückerin der von Krach ſchen 
Freiheit, gegen die Friedensſtörerin Amanda 
von Stockbein, und als Bellona und Minona 
nun ebenfalls mit erhobener Rechten ſchwuren, 
nicht zu ruhen noch zu raſten, bis dieſer Geßler 
in Weiberröcken aus den Cantonen Xſtadts, das 
heißt aus ſeinen Wällen, ausgetrieben ſei, da hatte 
die Krach'ſche Wäſchekammer eine Art Aehnlichkeit 
mit dem Rütli. Und waren an Stelle der Ver⸗ 
treter der Urcantone hier auch nur drei Glieder des 
Krach iden Familienſtammes antwejend, feuriger, 
grimmiger und mit mehr Haß iſt jener Rütliſchwur 
gewiß nicht geſchworen worden, als der Krach'ſche 
Familienſchwur inmitten der Familienwäſche, der 
nur in den vier Worten beſtand: „Rache an der 
Stockbein!“ (Fortſ. folgt.) 
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mittellos geſtorben iſt, hat auf das Anſuchen (after 88—93 A, feine 7 90 „ 


Paris möglichſt ſchnell wieder zu ver euden. Ihr Sms es nun ſchon feit Jahren mit unferem | 1 
preſario Manie ean hat nun ſehwere crue mit | fpiel gehalten haben!“ fo zieht er faut 1 eaten errn Stoll General⸗Intendant Baron Me, abweichende 70—8 588 6 
der launenhaften Diva wegen des zu der Tournee | winner den Schluß: Ich brauche dem langjährigen Mitt] Fahenß in hochherziger Weile zugeſagt, die Kosten des pommerſche 75—80 M, Dofbutter 70 85 en ies 
nothwendigen Perſonals, beſonders des männlichen, au | fpieler und Freunde nichts abzugeben. Damit it | enbegängniſſes aus feinen Privatmitteln zu beftretten. | 78—80 Me, oſt⸗ und rd 8085 Aide 
führen, da dieſelbe an jedem etwas auszusetzen hat Vor letzterer aber nicht zufrieden und bat den Rechtsweg bes | 277 Stand | ve pens. c 7580 57 Gebir Böhler 90 85 12 
allem aber — und das iſt das Pikante bei der Sache — ſchritten. Wer wird Recht bekommen? Aus porftehendem | Standesamt. ſtfrieſiſche 88—90 %, thüringer 80—83 M, heſſiſche 


capricirt ſich die Diva darauf, Mr. Damala, gegen den Fall dürften aber alle Mitipieler an Looſen die Lehre 1 D J a) os Auer 
fie bekauntlich bereits die Scheidungsklage angeftvengt | ziehen: „Laß Div über jeden eingezahlten Einſatz eine 31. Auguſt. 30—83 A, ungariſche, galiziſche, mähriſche 63—70—72 MA 
hatte, als Hauptpartner mitzunehmen. Mr. Damala | Quittung geben und beruht das Mitſpielen wie in be⸗ 


aber ift zu einer ſolchen Comödie keinesfalls aufgelegt — | fagtem Falle auf Gegenſeitigkeit, fo laſſe ſich dies einer 


NE Geburten: Kanzliſt Carl Borrmann, ©. — in, 30. Auguſt. (Originalbericht von Carl 
Zimmergeſ. Heinrich Miſchke, S. — Pferdebahn⸗Kutſcher mares. Käſe. a hierin war das Geſchäft etwas 
FJoſef Fieherg, T. — Barbier Wilhelm Wiedlitzli, S.— ſtiller. LI⸗Käſe wurden größere Poſten nach hier 


die Diva wüthet und Mr. Grau iſt rathlos, da er nicht vom Andern (auch unter Buſenfreunden) beſcheinigen“ Z: | ‘ ro tler wurd 

: : 7 pe 1 9 : 6 \ “| Bimmergel. Johann Kanikowski, S. — Arb. Solef aufgebeſſert. Es wurde be⸗ 

15 ben tbe den einen oder den anderen Toe sim Schneeberg, 26. Auguſt. Ein Akt großer Rohheit aD S. — Seefahrer Carl Papenfuß, ©. — dag ar drin are aes Waare, voujartıg 
on DEN. > Sie wird aus Zichorlau gemeldet. Am vergangenen Sonntag | Maſchinenſchloſſer Emil Priiwara, . — Schmiedegeſ. und ſchuntrer, 85.95 „ fecunda und imitirter 55 . 

„ Ideuntſch⸗öſterreichiſcher Bäderlag.] Die dies⸗ ſoll daſelbſt ein Bäckermeiſter in einer Schankwirthſchaft Eduard Pließ, T. — Schmiedemeiſter Franz Leibner, 85 &, echter Holländer 60—70 , rheiniſcher je nach 

jährige Veſammlung der Directoren der öſterreichiſchen drei Fortbildungsſchülern 10 Mark in Ausſicht geftellt | S. — Feuerwehrmann Franz Browa, S. — Schiefer⸗ Qualität 55—65 , Limburger in Stücken von 1% E 


und deutſchen Kurorte und Miueralwaſſer⸗Verſendungen] haben, wenn fie ein großes Trinkglas voll Schnaps zu 


. A : f deckermei . — Oberfeuerwerker — E inkä —22 % für 50 Kilo 
wird zwiſchen 15. und 20. Septbr. in Carlsbad tagen. | trinken im Stande wären. Durch die Summe verleitet, dedermerfier Hermann oe E. — Oberfe 33—40 %, [Badftäntäle 15—2 f 


Eduard idalsti, S. aurergeſelle Max Tetzlaff, franco Berlin. 


* [Mufikaliſche Seehunde] Nach Brehm iſt der gingen die Schüler darauf ein, und die Folgen dieſer [S. — Unehel.: 2 S. 5 T. 
Send nich Ke ide das ſcheueſte Thier der ganzen unſinnigen That ift eine fo ſchwere Krankheit. daß bereits at bie: Schuhmachergeſelle Wlonfins Lange Schiffs⸗Liſte. 
Zoologie, ebenſo wiſſen wir, wie plump dieſer Namense baten derſelben geſtorben ift, Die Staatsanwaltſchaft[ und Malwine Emilie Hulda Stein. — Ober⸗Jeuerwehr⸗ Neufahrwaſſer, 31. Auguſt. Wind: WNW. 
better unſeres Hausthieres iſt. Um fo erſtaunlicher ſind hat das Strafverfahren eingeleitet. mann Aloys Richard Kanski und Malwine Marie Ang elommen: Hinnerika, Kriens, Limhamn, 
die Leiſtungen, mit welchen im Reichshallen Theater drei * [Bon Bären überfallen] wurde kürzlich im Walde Kurowski. — Böttchergeſelle Carl Friedrich Adolf Elſig | Kalkſteine 5 E 
Seehunde das Publikum überraſchen. Sie klingeln, von Sſablino, in der Nähe der Station Kolpino, ein und Wittwe Maria Louiſe Nuckoldt, geh. Hühſchmann. Im Ankommen: 2 Dampfer. 


ſchlagen Tambourins, ſchießen Gewehre und Revolver ab, | Kleinbürger, welcher dort unter dem Spitznamen — Schuhmachergeſelle Paul 0 Albert Wengzorra 


apportiven im Waſſer und maczen dabei einen überaus | ¿Cichorie | betannt iſt. Wie der „Pet. Lift.” berichtet, | und Wilhelmine Krohn. — Arbeiter Wilhelm Robert ¡ . Dene: August. 
komischen Eindruck. Was ift da mehr ft bewundern, hate dieſer „Eichorie“ ſich eines Tages in den Wald | Orzeszli und Marie Louiſe Bertha Perlinst — Meteorologische Depesche vom 30. Aug 
die Geſchicklichkeit dieſer Thiere oder die Ausdauer ihres ehe um Pilze zu ſuchen. Da es zu dunkeln begann, Lehrer Bernhard Komoſinski hier und Roſalie Anna i 8 Uhr an ve 

i QricinelTalegrarmim der Danziger * a, 


| Ornaß in Damerau. — Schneidermeiſter Hermann 


chloß „Cichorie“ im Walde zu übernachten, legte ſich 


Lehrmeiſters? be 


| 
| 


* [Gin tollwüthiges Pferd], eine Erſcheinung, die | am einem gerigneten Plätzchen hin und neben ihm lag | Wasgint in Sobiechen und Maria Sorftmann daſelbſt. Bae SE 
von Thierärzten ſehr ſelten beobachtet ae 115 wie | fein Hund. Plöszlich begann das Thier zu winſeln und . Heirathen: Schuhmachergeſelle Auguſt Johann 2 238 sae 353 E 
die ,Beaelader Ztg.“ berichtet, am Montag Abend in | kroch immer näher zu feinem Herrn, welcher denn auch] Korzeniewski und Caroline Bloeß. Stationen %% Wind. Wetter. 2 8 $ 
Leſumbrook verendet. Das Thier, ein alter Schimmel, aufhorchte und in der Nähe ein verhängnißvolles ‚Se Todesfälle: T. d. Arb. Auguſt Wolff, 7 M. — Es 925 8 8% 4 
dem Landmann Fr. Weſſels gehörend, befand fi am] räuſch hörte. Wohl wiſſend, daß hier kein Augenblick zu] T d. Drehorgelſpielers Giovanni Paganini, 6 M. — — — —fö— ! — — 
Montag Vormittag auf der Weide, wo es durch ein ab⸗ verlieren ſei, erkletterte er ſofort eine hohe Tanne, und | ©. d. Hausdieners Hermann Keber, 7 M. — Maſchiniſt] Tiere: 0 W a Rogen 10 
ſonderliches Gebahren Aufmerkſamkeit erregte. Es war kaum hatte er dielelbe erreicht, als auch zwei große | Guftav Albert Ewerk, 29 J. — Seefahrer Reinhard | epetiansan s. 18 dene 1 
in ſteter Bewegung, lief unruhig hin und her, den Bären erſchienen. Im nächſten Augenblicke hatten fie | Theodor Seeger, 35 J. — T d. Tiſchlergeſellen Julius | Fopenhagen „| 758 | ONO 1 | wolkig 12 
Schwanz hoch tragend, und bis ſich zuweilen in die den Hund zerriffen und machten ſich nun an den Baum, | Nadmann 3 M. — Arb. Anton Herrmann, 44 J. — | Stockholm. . » ol, 5 nelle 8 
Beine. Sein Beſitzer legte ihm ſchließlich eine Halfter auf welchem „Cichorie“ ſaß. Sie rüttelten ihn fo heftig, T. d. Müllergeſ. Georg Hannemann, ee Dalene cess „ Aal 9 
an und führte es in den Stall, wo es anfangs aud | daß „Cichorie fic) kaum zu halten vermochte, endlich riß] Arb Auguſt Zielinski, 1 J. — Unehel.: 1 S., 1 T. o 156 NW 1 halb bed. | 6 
subia flaw, bald aber iieder eine beinaftigende Unguhe Du age a nie u, ase Alan gene E en depeſchen⸗ der Danziger Zeitung. ork, Queenatewa [108 | 50 eie 
zeigte, die ſich immer mehr ſteigerte und gegen Abend in iter. . „Erchorie n be | 8 = 5 5 9 red. : 
die fürchte 1 ae; 17 5 welcher das hatte, verließ er endlich ſein Verſteck und eilte, ohne an Börſen epeſchen der auziger Zei ung ‚Balder Pyne nis de une 1 8 12 
Pferd etwa zwei Stunden verblieb und ſodann todt zu⸗ ſeinen Korb und ſeine Pilze zu denken, ſo ſchnell ihn (Spesial-Lelegramme.) bu 12. | 756 | NNW 8 | heiter 12 15 
ſammenbrach. Im Stalle wurde Alles, was nicht über⸗ ſeine Füße trugen, fort und nach Haufe. — Die Gee | Frankfurt a. M., 31. Auguſt. (Abendbörſe.) Oefterr. Swinemúndo . . 185 oo a es 2 
aus ſtark befeſtigt war, zerſchlagen und gerbillen, ſchichte Mingt etwas nach Gerftáder. I Grebitactien 235%. Franzoſen —. Lombarden —. A 18 OS ABl molkhe 12 | 9) 
Kor die un at chen ale i 15 fell 2 earns 5550 ql Der eon a 5 0 Tendenz: feſt. 5 mane Pe a N 
aren in einem Biß zerbrochen. it unnatürli eller Juliu opp iſt vorgeſtern in Wien, abre | * E Minster’: sob eo 157 wolkenlos 
länzenden Augen und weit aufgeriſſenem Maule da⸗ | alt, in der Landes Irrengnſtalt verſchieden Der Bers | Esten, 31 Auguſt. (Abendkörle Oeſterr. Credit Marlerabe 94 a eee 19 
ſtehend, ſchlug und ftampfte das Thier in einem fort, | ftorbene, ein Sohn des Wiener Komikers Friedrich Sopp, actien 288,60. Galizier — 4% Ungar. Goldr. 99,15. | wiser: . | 708 | sw 1 Pee AE 
rannte mit dem Kopfe gegen die Ständer, die hoch] widmete fic) gleich feinem Vater dem Theater, für] Tendenz: feſt. @hemnits . . . -| 164 | NO 5 | Regen u 4) 
hinauf mit Blut befprigt find, und biß nicht nur in welches er in der dreifachen Eigenſchaft als Componiſt Paris, 31. Auguſt. Schlußcourſe) Amortif. 3 2 in.. % „ mn | 
jeden Gegenſtand, fondern zerfleiſchte ſich auch felbft. | Kapellmeifter und Vibvettift thätig mar. Er ſchrieh | rente 82 95. 3% Nente 81,32. U. 47 Golbrent i cull sees. || NO 4 | Regen u 55 
Der Stall mußte mit Bäumen, Leitern und Stricken feft | Operetten, von denen einige, wie „Das Donaupweibchen“, Mente 04,40. % Rente 81,32. Ungar. 46 Oolbrente site starker Than. 3) See leicht bewegt. 3) Seit gestern 
: : 5 : : 2 1) Nachts ) 4 2 
verrammelt werden, um ein Ausbrechen des Thieres zu „Margarethl und Sáuftling” und die komiſche Oper | Sl. Franzoſen 600. Lombarden —. Türken 17,00 | seiner Regen. 4) Seit 6 Uhr fast ununterbrochen Regen. 5) Seit 
perbindern. Dienftag Morgen Hat ber Thierarst anf Morillo”, mit vielem Eriolge gegeben merben; Außerdem | Weanpter 333. Tendenz: felt — Robzucker 880 | 10 Beate tes die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2=leicht, 8 en schwaeh, 


loco 46,00. Weißer Zucker Ye lauf. Monat 91,30, 7 | 4 = missig, 5 = frisch, 6 == stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 3 = 


; Y 4 +4 22 * 
Bremen den Cadaver, der nach Bremen zur Abdeckerei hat er die meiſten Offenbach'ſchen Operetten für die 
| Sturm, 10 us starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan, 


geſchafft wurde, unterfucht und das Pferd für wuthtrant | Wiener Bühnen bearbeitet und deren Libretti fo glücklich i 

erklärt. Man nimmt an, daß das verendete Thier vor | lotalifivt, daß das Publikum an dem Texte ebenſo großen September 51,50, Ye Oktober⸗Januar 54.50. lleberſicht der Mitteruno. 

6 Wochen von einem wuthkranken Hunde gebiſſen | Gefallen fand, wie an den ſchönen Melodien. Obglei London, 31. Auguſt (Schlußcourſe.) Conſols 100%. Das Minimum, welches gefern über Südfrankreich 
4% preußische Conſols 102%. 5% Ruſſen de 1871 95%. | lag, ift oſtwärts nach Defterrei fortgeſchritten und ver⸗ 


worden iſt. Sopp bei feinen Bearbeitungen unzählige Kalauer in die 
Grünberg, 28. Auguſt. Recht geſpannt iſt man hier [Reden der Darſteller einflocht und oft haarſträubende 


E if 7 i iſerslautern⸗Lemberg Regen⸗ 
auf den Ausgang eines ſoeben eingeleiteten Prozeſſes. Wortverdrehungen erfand, ſo nahm das Publikum 5% Ruſſen de 1873 95. Türken 16%. 4% ungar, urſacht auf dem Streifen Saifersta 


* 1 gente 164. — Blais 1, « wetter mit ſtellenweiſe friſchen, nordöſtlichen Winden und 
Solbrente 80%. Mesupter 16%. Platinen Va 4 Abkühlung, während im nordweſtlichen Deutſchland das 


Ein Theilhaber an Nr. 36963, welche bei der letzten] doch keinen Anſtoß daran, denn ſie waren harm⸗ 5 ? ¡da 
preußiſchen Slafenlotterie mit 30000 4 gezogen wurde, los und zwangen durch ihre Komik die Zuhörer Tendenz: ruhig. — Havannazucker Nr. 12 16, Rüben⸗ heitere, trockene und kühle Wetter noch fortdauert und 
ſpielte dieſe Nummer mit einem guten Freunde feit | oft unwiderſtehlich zum Lachen. Wie der Vater Rohzucker 15%. am Nordfuße der Alpen Aufklaren und Erwärmung ein⸗ 


Petersburg, 31. Auguſt. Wechſel auf London 3 Mon. getreten iſt. In Deutſchland und Nordbſterreich iſt a 


97 08 : „ ; jebiger allen, in Kaiſerslautern 23, Friedrichs⸗ 
24½2 2. Orient⸗Anleihe 97%. 3. Orient⸗Anleihe 97. ba a erg 20 Mm. In Oeſterreich fanden 


Jahren zuſammen und zwar in der Weile, daß der Eine | des Verſtorbenen, einſt ein beliebter Komiker, als 
an der Nummer des Anderen mit gleichem Einſatz par: | mittellofer Volksſänger ſtarb, ſo vermochte auch Julius 
ticipirte Fortuna iſt nun in den letzten Jahren auch | Hopp nicht feine Zukunft materiell ſicherzuſtellen. Die 


beiden Spielern hold geweſen; befouders kam die Nummer | Jahre des Glückes waren bald entſchwunden; theils durch Amſterdam, 29. Auguſt. Getreibemarkt. Weizen Jr : : 

des Freundes, der jetzt ch der glückliche Gewinner iſt, eigene Schuld, theils auch in Folge der ungünſtigen November 205. Roggen Ye Oktober 135, yer März 145. ſtellenweiſe Gen e Geewarte. 

zwei Mal mit 3000 und außerdem mit 1500 M Theater⸗Verhältniſſe fand er kein Feld für. feine ferne ß Sake a PRE OT SEAM a ee — ——h— — En 
heraus; er zahlte feinem Freunde den auf ihn fallenden Thätigkeit, und als feine Arbeitskraft immer mehr er⸗ Butter und Käſe Fremde. 

Gewinnantheil mit Vergnügen aus. Jetzt gewinnt der | lahmte und er, von Krankheit und Entbehrungen Berlin, 31. Auguſt. (Wochenbericht von Gebrüder Hotel de St. Petersburg. Schulze a. Ober⸗Sodow, 


Lehmann u. Co) Butter. Für friſche gute Qualitäten : ns a. Neuteich, Mojée a. Wien 
an fic) die Stimmung, nur waren weitere Preis⸗ Aae Apne Hauſchulz a. Leipzig, Petzke a. 
erhöhungen etwas ſchwierig durchzuſetzen, da ſich der | Koszelitzken, Levin, Brünning, Bock u. Ritter a. Berlin 
Uebergang von dem ſtark eingeführten feinen 140 9 u. Schlöſſer a. Königsberg, Kaufleute. 

Ansſtich auf 110 und 120 9. nur allmälig vollzieht. | — : - SENET a 
Wir notiren Alles Hz 50 Kilogramm: Für feine und Verantwortlicher ngen k. d pe S. en 99 dur den koralle 


andere Freund, allerdings nicht 3000, ſondern 30000; | ge eugt, im Kampfe ums Daſein unterlag, war 
das iſt eine große Summe und die Herausgabe eines [der unglückliche Mann genöthigt, die Unter⸗ 
Theiles derſelben recht unangenehm. Da ein ſchriftliches]ſtützung feiner Freunde wiederholt in Anſpruch 
Abkommen aber nicht beſteht und der Mitgewinner | zu nehmen. Dieſes traurige Schickſal übte eine 
auch vor länger denn Jahresfriſt in einer Unterhaltung niederdrückende Wirkung auf das Gemüth des 
einmal geäußert haben ſoll, er würde ſich immer mehr einſt ſo heiteren Mannes. Sein Geiſt verdüſterte ſich 


der Mitſpieler an feinen Nummern entledigen und auch] immer mehr, und im Frühling dieſes Jahres mußte er feinſte mecklenburger, 10 vorpomm. und oſt⸗ und | und die vermischten Nachrichten.. pride 
i h ‚um elle Pörſen⸗Theil, die Marines und Schifffahrten 
5 iweftpreuß. 95—100 4, Mittelforten 5893 4 Sahnen⸗ | tegen e Smgalt 1 Alen - FEE Dew 


bei Beginn der erſten Sie nicht direct erklärt hat: in die niederöſterreichiſche Landes: Jrrenanftalt üherbracht 0 
«Du, lieber Freund, es bleibt auch weiter fo, wie wir 1 werden, wo er heute für immer die Augen ſchloß. — Da butter von Domänen, 


Swangsveririgernng,| Dekauntmachung. 


Die Eigenthümer der in der Stadt 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung und in den Vorſtädten belegenen 
ſoll das im Grundbuche von Diewe Grundſtücke werden nach der Polizei⸗ 
Band 1, Blatt 11, auf den Namen Verordnung vom 26. Mai 1863 § 3, 
der Kaufmann Cafimir Florian und betreffend die Nevifion der Contracte 
Pauline, geb. Brontier⸗b. Pikarski⸗ über die Reinigung der Schoruſteine, 
ſchen Eheleute eingetragene, zu Mewe, hierdurch aufgefordert, die mit den 
Kreis Marienwerder, belegene Grund: Schornſteinſeger = Meiftern abge⸗ 


Qs = 
fic 
id 13. November 1885, | nes bis zun l. pee | Bode WMuction 


Meiereien und Molkereigenoſſen⸗ | guteratensbeit: M W. Raremanss: ne te Dana” 


Mein feit vielen Jahren am 
hieſigen Platze mit Erfolg betriebenes 


kißwaaren⸗ 
am Wilde Gif 


bin ich willens aus freier Hand ver⸗ 


änderungshalber ſehr preiswördig 
zu verkaufen. (4767 


Marie Heinrichsdorfl, 


in Firma: L. Bolt Nachfl., 
Elbi 


2.2. Verlag von A. W. Kafemann iu Danzig. a 
Soeben erschien und ist durch alle Buchhandlungen zu beziehen: ® 


8 0 ; 2 
Die Schulordnung 
8 für die Provinzen Ost- und Westpreussen 
vom 11. December 1845 nebst Erläuterungen zu derselben und den 


up wichtigsten Verfügungen der Königlichen Regierungen in Königs- 
berg, Gumbinnen, Danzig und Marienwerder. 


Für Seminarzöglinge und Lehrer. 


vz 
— — 


Vormittags 10 Uhr, Bureau der Feuerwehr Stadthof) zu Herausgegeben von Dr. Bernhard Schulz, Regierungs- und 
vor dem unterzeichneten Gericht — an | vorzulegen. i „ Schulrath. TT 
Gerd ich 15 11 werden. ee Br ind Dire ree Sobbowitz Kreis Danzig 144, Bogen 80. Broschirt, Preis Mark 2,40, Hotel⸗Verkauf > 
as Grundſtück it mir 654 fl. er Brand: Director : 2 0 | iG 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver Bade. (4994 | Dienftag, 15. September c., |! — A A —.— —.— In einer Garniſonſtadt Weſt⸗ 
a BAAS AAA BAAD AA RADI ARAN AAA aa | preußens mit Gynmafium und Haun, 


beolauziate SUI der Grundbuch 8 
eglaubigte rift des Grundbuch⸗ ® 
bla ts, etwaige Abſchätzungen und utsberkauf. 
andere das Grundſtück betreffende Das Rittergut Sedlinen im 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf: | Kreiſe Marienwerder, bei Bahnhof 
bedingungen können in der Gerichts⸗ | Sedlinen, Station der Thorn⸗Marien⸗ 
jchreiberei eingeſehen werden. burger Eiſenbahn, 10 Kilometer von 
Alle Realberechtigten werden auf Marienwerder belegen, 427 Hectar 
gefordert, die nicht von ſelbſt auf den groß, landſchaftlich auf 241000 fl, 
Cee dense eder Helo ag dem geſchätzt, Toll 8 f 
orhandenſein oder Betrag aus dem 5 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung am 2 2. Oetbr. d. ey 
des Verſteigerungsvermerks nicht her: Vormittags 11 Uhr 
vorging, insbeſondere derartige For⸗ im © hauf Sedli y 
derungen von Kapital, Zinſen, wieder⸗ 0 sete 1 99 den; auf E een 
fehrenden Hebungen oder Soften, An biet eit kun auch aan e 
ben ge a n een e ende ee eden 
Y DE 2 
ufforberung zur Abgabe von Neun Zehntel des Kaufpreiſes konnen 


Gebot : g E 
m bine in Pfandbriefen ftehen bleiben. Nähe⸗ 


Vormittags 11 Uhr, 


60 Thiere des Ram- 


houillet-Stammes. 
Verzeichniſſe auf Wunſch. 
Sobbowitz hat Eiſenbahnverbin⸗ 
dung 9 Uhr 23 Min. von Hohenſtein 
abgehend. (4367 
F. Hagen, 
Königlicher Amtsraht. 


Pirnaer 
Gebirgsſagtroggen 


aus bead 1 erate De 
d icht res über das Gut und die Kaufke⸗ Pirna. wee en en 
e . 6. cito EE 
des geringſten G nicht berück⸗ theilt; die Beſichtigung des Gutes Dominium Lautenſee bei Chriſt⸗ 
{iahtigt werden und bei Vertheilung kann jederzeit geſchehen. burg offerirt zur Saat in vorzüg⸗ 
es Kaufgeldes gegen die berückſichtigten Königl. Provinzial⸗Landſchafts⸗ licher Qualität (4174 


eat a geen ath a 
75 , 


e : gra 
Neigung die Einſtellung des Auction weißen Sandweizen. e x 
68000 Ctr. 


ift ein Hotel erſten Manges mit regem 
Fremdenverkehr, ſowie guter feſter 
e i ſehr 
preiswerth zu verkaufen. 

Feſte Hypothek. 15000 ell, Anzahl. 

Näheres unter Nr. 4177 in der 
. Expedition dieſer Zeitung. i 
Ein elegantes herrschaftl. 
Grundstück, Hundegasse, 


| Hamburg- Amerikanisch Packet he esla, : 


5 Divecte Poſt⸗Dampfſchifffahrt 
Hamburg - Netv - Dork. 


Von Hamburg ce d e re und Sonntag, 
: von Habre Dienſtags, : Seiten⸗ und Hintergebände, Hof, 
Ahaetia, 2. Septbr. Friſia, 13. September.] Leſſing, 27. Septbr. infest, mite für die Herren 
Hammonia, 6. Sept. Morabia, 16. Septbr. Bohemia, 30. Sept. IS Aerzte, Rechtsauwalte, Kaufleute, 
Snevia, 9. Septbr. | Weitphalin, 23. Sept.] Gellert, 4. October. Rentiers ſehr geeignet, iſt mit 6000 
: bis 1 


H ambar g⸗W eſtind i en, 0.000 Mt. Anzablung käuflich. 


a | Nur Gelbftrefíectanten mögen, ihre 
am 6., 21. und 24. jeden Wionats gon Hamburg laut Fahrplan der E Adreſſen unter 6015, in der Expedition 
as eſellſchaft. Be 


diefer Zeitung einreichen. a 
Hamburg⸗Mexico, Zimmergeſchäft 
am 2. jeden Monats von Hamburg laut Fahrplan der Geſellſchaft. 


| Auskunft wegen Fracht ertheilt Herr August Bolten, Hamburg. gu berpachten. 


Wegen P E Die von meinem verſtorbenen 
i egen Paſſage und Abſchluß von Ueberfahrts⸗Verträgen tenders | M jerorts ſeit 15 Jahren mit 
man ſich an Haupt⸗Agent Bruno Voigt, Danzig, Sanagatie 51. E ae aa i 


= beftem Erfolg betriebene Zimmerer 
Die Direction. 


is | bin ich Willens nebſt Ben teen d 
Packetfahrt, Hamburg. (1563 E Holzplätzen, Schuppen, Utenfilien un 
RR AA erm a CURR RETIN RoE 


len an emen cautionsfähigen 

immer⸗ oder Maurermeiſter von ſo⸗ 

gleich auf mehrere Jahre zu ver⸗ 

pachten. | (4770 
Pr. Stargardt (Weſtpreußen). 


‘Johanna Rothe. 


; u ans 

alls nach erfolgtem Zuſchlag da Q 

Kaufgeld in Beans auf den Anspruch an der Steinſchleuſe neben dem 
an die Stelle des Grundſtücks tritt.) Zimmerplatze des Herrn 


ler di G Daber y el | 
des Julglagg witd N Sandkamp. fat zum side care on ee | aan 
am 14. November 1885 Mittwoch, den 2. September er., Tausch Dresden, , 
Mittags 12 Uhr Vormittags 10 uhr, werde ich im Dyſi Slowik mat fertigen Ein Frachtdampfer 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. e a8 dei e per eee als Specialität: bon circa 31000 Gtr. Tragfähigkeit 
2 . ar 2 2 7 Fi . 
Mewe, den 28. Juli 1885. (3153 | meifter Sandkampſchen Concutsmaſſe Prima Dichtwerk, Verbeſſerte ebe Ghee J. k En 
äheres unter . . 


an Rudolf Mosse, Berlin SW. 


Leder brane. 


Ein folider tüchtiger Commis findet 
per 1. October cr. dauernde an⸗ 
genehme Stellung bei (5954 

Eugen Wornien, Marienburg. 


80Steinſchläger 


finden noch Beſchäftigung beim Chauſſee⸗ 


Unkraut- 
Auslese- 
Maschinen | 
(Trieurs) 


=== in unübertroffener 
a 5 Leiſtung und Con: 
a j ſtruction mit hoher 
Lage des Cylinders und doppeltem Schüttelſiebwerke DE” unter 


Prima Zink in Platten, 
Prima Weichblei in Mulden, 
Prima engl. Zinn 
in Stangen und Blöcken 

empfiehlt billigſt (1513 


A. Hoch, 


Johaunisgaſſe 29. 


Königl. Amtsgericht. 248 Stück fichtene 


Vermiethung. 1 clean und 


Pen Wohn bens ptt Tai Hace öffentlich an den Meifihietenden gegen 


bis jetzt das Schantgewerhe betrieben ſofortige bare Zahlung verſteigern. 
worden iſt, foll vom 1. October cr. Stützer 

ab auf 3 Jahre weiter vermiethet 2 ne 
werden, zu welchem Zwecke wir einen Gert chts vollzieher. 


== 


Bietungs⸗Termin in der Kämmerei⸗ Danzig, Schmi 9. ö 5 y eh h 
Kaſſe 91 sig, Schmiedegaſſe | SSR volſter Garantie. Vielfach prämfirt. Feinſte Referenzen. bau in der Alten Danziger Binnen⸗ 
Sonnabend, d. 5. Septbr. er, ATEN T-. Kataloge franco. Ä E 4986 Nehrung. Gezahlt wird für den ges 
6 Bits 12 Uhr, 66028 Besorgung u. Verwerthung & = or un ei Gig Niederlage bei ; males 0 5 10 1 Packmaß: 
anberaumt haben. J. Brandt, Givil- Ingenieur, 33 | für 4 Perſonen ſind zu verkaufen. | Er = : a ) 
Miethsluſtige werden zu demſelben Berlin 8. W. 153185 e g Käufer wollen ihre Adreſſen unter Hodam & 2S3 CR, Danzig. . A 
a aan en e Dak strasse 6. (589 & Nr. eye a der Expedition dieſer Sr; Die Reiſe hierher von Danzig mit 
II. Bae aces euninienabite aus⸗ in 60 Sorten Poſtgr. Zeitung ean: rf m a] = ——_ — : = Dampfboot an dem Schuſterkruge au 
liegen A. 2,40, Quartgröße Eine gut erhaltene eiſerne a Grit Cane 1 = 1 7 85 2 Bar der er Bau-Aufſeh (6081 
5 55 A. 2,90 p. 1000 m. Firma, Poſtpacket⸗ ch ih erliner Weißbier. . . 25 glaiden > Mart, er Bau⸗Aufſeher. ; 
Danzig, den 28. Auguft 1885 | adrefjen A. 3 p. 1000 m. 8 0 ire © rot le Engliſch Porter . . ... 19 Flaſchen 3 Mark. A. Kiwitt 
Der Magiſtrat. L. Keſeberg, Hofgeismar. Mſtr. fr. verkäuflich in Saskozin. (6041 * 1129) Robert Krüger, Hundegaſſe Nr. 34. in Schönbaum, Reg. B. D 


